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Anzrigenannahme in der Seſchätueere dieſes Blattes, Zetzerftraße 16.
bis en vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Grſeheiat wöchentlich 8 mal, und zwar Monteig, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für des folgenden Tan,

Was gibt es Rewes?
Auf die Goldanlethe würden wach aantkicher Mis

Keikung 190 Millionen Gold mark gezeichnet
Sinn Oberhirtenbrief des Papftes, in dem der

luß eines Richtangriffevertrages zwiſchen Frankreich und
eutſchland vorgeſchlagen wird, wird vom Cablogramm an

gekündigt.

Der britiſche Unterſtaatsſfekretär Mac Neil hat je
Unterhanſe über die Möglichkeiten einer Vermittlung Eng
laſtds in der Wiederherſtellungsfrage und in Ruhrkonflite
eſpreochen.

Auf der Bariſer Konferenz zur re der auzeri
kanifchen Beſatzungskeoſten iſt eine grundſtzliche Einigung zu
Kaude gekommen.

Jn Leipzig hat die B. S. P. D. einen in Bruppen
liederten Ordnungsdienſt aus Parteigenoſſen zu errichten

ſchloffen und zwar im Bunde mit den Kommuniſten
Die Offenburger Schutzpoligei wurde von den Fran

zoſen auſgelöſt.

Die Karwoche.
Eine kurze Ruhepauſe iſt vor den Feiertagen

etngetreten, eine Wirkung der neuen kräftigen Reden,
die der inzwiſchen erkrankte Reichskanzler Cuno
n München und Stuttgart gehalten hatte. Jn Paris
hat man es nochmals in unzweideutiger Weiſe erfahren,
Haß Deutſchland an ſeiner Forderung der vorbehalt
Toſen Räumung des Ruhrgebiets feſthält, daß es auf
eine lange Ausdehnung des Streites gefaßt iſt, und
daß es ſeine Unterſchrift nicht wieder zu Verpflichtun
gen hergeben wir die es nicht leiſten kafrn. Die fran
zfifehen Zeitungen die fortwährend behaupten,
Detttſehlans müſſe bald nachgeben, ereifern ſich über
die Worte des Ken lers gewaltig. Danehen kommen ſie
aber mit neuen Zahlungehlänen und Berhandlungs-

iſt, als ſie zugeben wollen denn wozu rehen ſie ſich
attf, wenn ſie davon überzeugt ſind, daß wir ſchließlich
Kein beigeben müſſen Der Aus wärtige Aus
ſchuß des Reichstages hat evsenſo entſchloſſen wie der
Reichskanzler den deutſchen Jnkereſſen Ausdruck gege
ben, die als Richtſchnur für die Zukunft dienen ſollen
Damit iſt vollſtändige Klarheit geſchaffen worden.

Bis heute haben wir keine Garantie dafür, daß die
Regierung in Paris auf ihre Raubabſichten ge
gen Deutſchland verzichtet hat. Die Maskierung
dieſer Pläne durch allerlei neue Vorſchläge beweiſt
wichts. Dieſe erklären ſich aus den Schwierigkeiten,
die Frankreich aus den Kohlentransporken und den
Eiſenbahnverhältniſſen im Ruhrgebiet und aus der
Jnduftriekriſts bei ſich ſelbſt zu Hauſe erwachfen. Das
Loblied, das Pvinearé neulich auf die ſchwarzen Trup-
pen Frankreichs geſungen hat, beweiſt, daß er nicht ein
al daran denkt, dieſe Kulturſchänder aus den deut
ſchen Bezirken zu entfernen, ſo daß wir uns wegen
wirklicher Anerkennung der deutſchen Rechte erſt recht
keiten Selbſttäuſchungen hinzugeben brauchen

Das Ultimatum, das an die Verwaltungen der
Ruhrzechen gerichtet iſt, damit ſie ſich den franzöſi
chen Steuer und ſonſtigen Forderungen unterwerfen,
uft mit dem 1. April ab, und die Leiter der Bergwerke

aben dann rigoroſe Maßnahmen zu erwarten, wenn
General Degoutte Ernſt macht. Er wird dann für
dieſen Fall nichts Anderes erleben, als was er ſchon bei
den Bergleuten, Eiſenbahnern und Poſtbeamten erlebt
r Has war kein Trotz, ſondern die gerechte Er

kterung über die wider uns verübten Brutalitäten.
Die Mordtaten im Ruhrgebiet, die Drangſalierungen der
Frauen und Kinder, die ſchnöden Juſtizurteile und
Ausweiſungen werden nicht vergeſſen werden. Die
Vergewaltigungen nehmen noch kein Ende, dafür iſt
die in Wiesbaden erfolgte Verhaftung des im Krie
bewährten deutſchen Generals von Mudra ein Bei

iel. Achtzig Tage dauert zu Oſtern der widerrechtliche
Einbruch. Sie ſtellen ein Strafregiſter der Franzoſen
gegen Menſchen und Völkerrecht dar. Und es ift nicht
zu erkennen, daß denjenigen Staaten, die ſich als
Mitſchuldige fühlen, das Gewiſſen zu brennen beginnt.

In London hat es wieder eine große Parla
menteſitzung gegeben, in der von der Partei des frü
heren Miniſterpräſidenten Lloyd George ein neuer
Vermittlungsplän gemacht wurde, die neutrale Zone
am Rhein zur „Sicherung Frankreichs“ zu verbreitern
und dafür die fremden Truppen zurückzuziehen. Lloyd
George ſelbſt hat ſich für die Herabſetzung der Repa
rationslaſten ins Zeug gelegt, aber es iſt noch nicht
zu erkennen, daß die Regierung Bonar Law wirklich
ernſthaft gegen Paris auftreten wird.

Das Vorgehen des preußiſchen Miniſters des
nnern Severing gegen die Deutſchvölkiſche Frei

eitsvartei und das Auftreten der Konnnuniſten im

ägen t alledem et mat an beſten daß die
Berlegenheit Pelncares und ſeiner Leuſe viel größer

hmntltches er

Am eigen

Rheinland kommiſſion ein.

den 31. März 1923

Ruhrgebiet haben dargetan, daß bei un im Innern
ber och nicht alles ſo ſtimmt, wie es ſein ſoll
Die Seſamliage ſollte doch allen leidenſchaftlichen Ele
mertten dartien, daß wir anderes zu tun haben, als
zcheleſſene Kräfte zu zerſplittern, die mühſam wieder
zu einigen find, wenn ſie ſich einmal aufgelött haben.
Die Zwietracht iſt ein unwillkommenes Bild.

Das Windei der Reparationskommiſſion
Eine „theoretiſche Rechtsverwahrung.

T irre dieodanle iſt n er eine lendenlan ne e mne Die von der d
parationkommiſſion der Kriegslaſtenkommiſſion über
reichte Note hat folgenden Wortlaut:

Anläßlich der außerordentlichen Einnahmen, die das
Weich ſöch durch die eben erfolgte Ausgabe einer Goldan
Kihe verſchafft hat, erinnert die Reparationskommiſſion
dir deutſche h an die Beſtimmungen des Artikels
248 des Verſailler Vertrages Da die deutſche Regierung
geglaubt hat, um eine Ausnahme von dieſem Artikel nicht
achſuchen zu müſſen, ſieht fich die Reparationskommiſſion
genstigt, ſich auch gegenüber den Anleihezeichnern
ihre Vorrechte auf alle Mittel vorzubehalten, die vom Reich
nur Deckung des Zinſendienſtes und zur Rückzahlung der
Inlethbe beſtimmt werden könnten, beſonders wenn dieſe

außerordentliche Einnahme nicht zur Begleichung der Re
parationsjahresraten verwendet wird.

Die Note iſt unterzeichnet von Barthon und Brad
bury. Da beſondere Einnahmequellen für den Anleihe-
dienſt nicht in Anſpruch genommen worden ſind, iſt die
Rechtsverwahrung der Reparationskommiſſion rein the
vretiſch. Wenn es allein nach Frankreichs Willen ge
gangen wäre, ſo wäre fie vermutlich etwas anders aus
gefallen. So aber war dieſes Oßerei der Reparations
kömmiſſion nur ein Windei.

e. re ev De Ergebnis ver Goſanterhe
Ueber das Zeichnungsergebnis der Doklaranlethe

wird von amtlicher Seite mitgeteilt:
Die auf die Dollarſchatzanweiſungen des Deutſchen

Reiches eingegangenen Zeichnungen liegen zwar noch
nicht ſämtlich vor, doch iſt bereits feſtzuſtellen, daß der
von den Vanken garantierte Betrag zur Hälfte ge
zrichnet worden iſt. Gemät dem mit den Banken abge
ſchloſſenen Garantievertrag hat eine Auffüllkung des
Zeichnungebetrages bis auf hundert Millionen Gold
mark zu erfolgen. Das Reſultat entſpricht dein, was
Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen erwartet wer
den durfte kann als durchaus hefriedigend bezeich
net werden. Ein ſehr erheblicher Betrag (in Papier
mark einſchließlich der Bankgarantie fünfhundert Mil
liarden) geht aus der Privatwirtſchaft auf die Reichs
bank über und kommt dem Stützungsfonds für die
Mark zugute. Jn Verbindung mit den übrigen Maß
nahmen der Reichsbank, beſonders mit der inzwiſchen
erfolgten Uebertragung erheblicher unbelaſteter Gold
beſtände nach dem Ausland, wird die Stützungsaktion
für die Mark auf eine bedeutend breitere Grundlage
als bisher geſtellt. und Reichsbank und Reichsregierung
werden in die Lage verſetzt die Stützung kraftvoll
förtzuſetzen

Eine deutſche Rechtsver wahrung
Jn einer der Rheinland kommiſſion durch den

Reichskommiſſar in Koblenz übermittelten Note legt
die deutſche Regierung Rechtsverwahrung gegen die
Feſtſetzung und Erhebung der Kohlenſteuer durch die

Die Note macht dann Mit
teilung von dem unterm 16. März von der deutſchen
Regierung ergangenen Verbot, an alle Reichsangehö-
rigen, Steuern, Zölle, ſonſtige Abgaben oder Gebühren,

oder Geldbeträge, die als Abgaben oder Gebühren
von anderen als den nach den deutſchen Vorſchriften
zuſtändigen Stellen gefordert werden, an einen Be
auftragten einer fremden Macht oder an eine Kaſſe, die
ſich in ihrer Gewalt befindet, zu zahlen oder die Zah-
lung an eine fremde Macht anzunehmen

Eine KRuhrdebatte im Anterhaus
England wartyt ab.

An Stelle Lloyd Georges brachte im Unteryaus
ver Nationalliberale Sir Edward Grigg die Ruhrfrage
zur Sprache. Er ſagte, der britiſche Handel mit dem
Kontinent könne nie wiederhergeſtellt werden, ehe die
Ruhrbeſetzung nicht beendet ſei und eine neue Ppoli-
tik eingeſchlagen werde Deutſchland habe die Beſtim
mungen des Verſailler Vertrages erfüllt und ſei jetzt
völlig entwaffnet. Ueber die Reparationsfrage als
ſolche gäbe es keine Meinungsverſchiedenheiten zwi
ſchen England und Frankreich, aber er glaube, daß die
Reparativnen gar nicht mehr der Mittelpunkt der fran
zöſiſchen Politik ſeien. Frankreich verfolge vielmehr

eine neue Politik,
die die Abtrennung von Volks und Gebietsteiken
von Deutſchland bedeute. Das bedeute eine un
vermeidliche Exploſion in kommenden Jahren.
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J weiteren Berlauf der Ausſprache klenkte s
gunith die Aufmerkſankeit auf die bemerkenswerten
Grklä rungen v. Roſenbergs vor dem Aus
wärtigen Arsfchuß des deutſchen Reichstags. Er möchte

wiſen, ob Roſenbergs Anſichten der britiſchen
egierung und denen der anderen Mächte vorgelegt

worden ſeien. Jm Hinblick auf den Vorſchlag einer
Entmilitariſierung des Rheinlandes oder eines un
beſtimmten Gebietes in jener Gegend meinte er, Frank
weich habe ſchon im Verſailler Vertrag ſehr angemefſene
Sicherheiten gegen künftige Gefahren von Deutſchland
erhakten.

Ramſay Macdonald, der Führer der Arbeiter
partei, wies dann den Gedanken zurück, daß die Re
gierung eine Fortſetzung dieſes grimmigen Kampfes
dulden werde, bis die eine oder die andere Partei un
terlegen ſei.

Die Regierungserklärung
Für die Regierung antwortete an Stelle des ev

krankten Miniſterpräſidenten Bonar Law der Schatz
kanzler Baldwin. Er erklärte, in den letzten beiden
Monaten habe eine tiefe Meinungsverſchie-
denheit zwiſchen England und ſeinen Al
liierten beſtanden hinſichtlich der eingeſchlagenen
Politik gegen Deutſchland. Jm Augenblick hätten ſich
die Franzoſen jedenfalls merkwürdig unbereit erklärt,
eine Jntervention irgendwelcher Art anzunehmen.
Dieſe intranſigente Halkung der Franzoſen und eines
Teiles ihrer Alltkerten, die mit ihnen handelten, habe

bisher vielen der Methoden, die in gewöhnlichen Zei
ten zu einer Einigung führen können, Tür und Tor
verriegelt. Zu Maedonalds Befürchtung, daß diefer
Kampf nicht enden werde, ehe nicht eine der Parteten
geſchlagen ſei, meinte Baldwin, ein ſolches Ende würde
für Europa und die Welt verhängnisvoll werden. Er
glänbe, die Lage in Europa ſei heute faſt genau ähn

lich der Englands am Anfang eines ſehr ernſten und
ausgedehnten Streiks Auch bei einem ſolchen Streit
führte verfrühtes Einſchreiten zu Unheil.

Er glaube, der Augenblick werde kommen, wo
Englands Dienſte für ſeine Alliierten und für Deutſch
land von unſchätzbarem Wert ſein werden. Wir hof
fen, daß dieſe Zeit bald kommen wird, wo wir das tun
können, und wir ſind feſt überzeugt, daß wir bisher
und beſonders in den letzten Wochen den einzigen
Weg verfolgt haben, den England einſchlagen konnte. Wir haben Vertrauen und
Freundſchaft zu unſeren Alliierten bewahrt, und ch
glaube, wir werden von Deutſchland wieder als e
licher Unterhändler angenommen werden, wenn die
Zeit kommt. Wir haben heute dieſen Vorteil, und ich
ſehe in dieſem Augenblick nichts, was uns veranlaſſen
Leben von dem bisher eingeſchlagenen Pfade abzu
gehen.

Me Neill über die Rede v. Roſenbergs.
Unterſtaatsſekretär Me Neill erklärte über die

Rede des Reichsminiſters des Aeußeren v. Roſenberg,
der Vorſchlag, daß ein Ausſchuß von internationalen
Wirtſchaftlern den Reparationsbetrag feſtſetzen ſolle,
wäre tatſächlich derſelbe Vorſchlag, den Hughes vor
einigen Monaten in Amerika gemacht habe. Es wäre
aber eine ſehr wichtige Einſchränkung dem un a
beigefügt worden, denn die deutſche Regierung h
ausdrücklich erklärt, daß die Vorbedingung für ein der
artiges Vorgehen die vollſtändige Räumung des Ruhr
gebiets durch die Franzoſen ſein müſſe. Jedermann
wiſſe jedoch, daß Frankreich nicht die leiſeſte Abſicht
einer vollſtändigen Räumung des Ruhrbezirks als Vor
bedingung für eine Erörterung derReparationsfrage
habe. Daher wäre in der Rede v. Roſenbergs in keines
Weiſe irgendein Fortſchritt zu erblicken. Es wäre
ganz richtig, daß die engliſche Regierung wußte, daß
ein ſolcher Vorſchlag wahrſcheinlich von der deutſchen
Regierung gemacht werden würde. Dieſe wäre damalsbenachrichtigt worden, daß, wenn der Vorſchlag de

ein gut Teil weiter gehe als der ſkizzierte, die eng
liſche Regierung den Vorſchlag nicht für ſehr frucht
bar oder gewinnbringend für den gegenwärtigen
Augenblick halte.

Fort mit unerfüllbaren Diktaten!
Neue Miniſtererklärungen.

Den offiziellen Erklärungen des Reichskanzlers
in München und Stuttgart und des Reichsaußenmini
ſters im Auswärtigen Ausſchuß des Reichstags ſind
weitere Miniſteräußerungen gefolgt, in denen der
Standpunkt der Regierung zur Ruhrfrage dargelegt
wurde. So empfing der

Reichs miniſter des Auswärtigen v. Roſenberg
vor einigen Tagen den Berliner Vertreter der Düſ
ſeldorfer Nachrichten und Eſſener Allgemeinen Zei
tung und machte ihm einige Ausführungen über die
Ziele des Abwehrkampfes an der Ruhr. Er erklärte
dabei r e

Jch hoffe, daß das Aktivum eines glückkli abgeſchloſſenen Abwehrkampfes an der Ruhr vas ſein Wird daß

wir aus dieſer Periode der Diktate herauskommen-
und daß an die Stelle des JDpange- Reparationsletſtun-



c fre rrige Vereftt J u e 1 ren treten r ges gekn Rahmen d rfüllbaren Zuſtändeget ten
ſind. Jetzt ſtöhnen wir unker einem Joch, von deſſen Un
Kragbarkeit wir überzeugt ſind. Das bringt nicht Kraft
zur Arbeit, ſondern lähmt ſie Die Gerüchte über Ver
mittelungen und Verhandlungen betrachtet der Miniſter
als ein Zeichen für die große Vervoſität, in der ſich jetzt
die Welt befindet

Wir dürfen nicht von dem einmal eingetragenen
er ruhigen Beſonnenheit abweichen, wir dürfen uns, ſoWe es auch manchmal ſein mag niemals zu Händlungen

des Affekts hinreißen laſſen Wir erleben auch heute wieder
den Kampf zwiſchen Verbleidung und Vernunft Jn dieſem
Kampf hat Deutſchland ſeine ſittlichen Kräfte mobiliſtert.
Es muß ihn beſtehen um der Freiheit ſeiner Arbeit und
ſeines Handelns willen

Reichswirtſchafta miniſter Becker

Wex

lange Frankreich nicht bereit ſei, zu verhandeln, ſolange
hland ſeine Be

dingungen zu diktieren, und ſolange es feine
Man zrerde keinerlei Verhandlungen erreichen Levor

Frankreich anf die eine eder ndere Weiſe ſeiner Dereit
Fchaſt, zu verhandeln, Ausvbruck gegeben abe. Damit meine
er natürlich nicht. daß Deutſchland vor Seiten Frankreichs
eine Eröffnung von Verhandlungen erwarte: aber wenn
man bereit ſei, zu verhaundeln, ſo beſtanden immer Mittel
Und Wege, vieſe Bereitſchaft bekannt zu machen. Jür den
Autgenblick könne daher Sentſchland unr das tun, was es
bereits getan habe, und vie deutſche Hegternng müſſe und
werve die Politik fortſeten, die ſie nach dem Einbruch in
Das Ruhrgebiet beſchloſſen habe.

Die Fortſetzung der deutſchen Politik werde mög
ich gemacht durch die Tatſache, daß die in Deutſchland

burch die Ruhrbeſetzung verurſachten Wirkungen kei
n ernſt ſeien, wie zeterſt befürchtet worden

Hennſches Reich.

a den 31. März 1923.Einſchreiten in Rotthaufen. Dem Bürgermeiſter
von Rotthauſen ging, wie aus Eſſen gemeldet wird,
eine Verordnung der preußiſchen Staatsregierung vom
86. März zu, in der es heißt: „Der Gemeinderat der
Dandgemeinde Rotthauſen im Landkreis Eſſen wird
Hiermit gemäß Artikel 28 des Geſetzes vom 15. Mai
4856 aufgelöſt.“ Jn der Begründung wird u. a. ge
ſagt „Das Staatsminiſterium hat ſich zur Auflöfung
Des Gemeinderates entſchloſſen, weil dieſer durch ſein
Verhalten in Verbindung mit den Vorgängen im Herbſt
vorigen Jahres offenſichtlich dargetan hat, daß er nicht
gewillt iſt, die für die ordnungsmäßige Weiterführung
Der Gemeindeverwaltung unerläßlichen verantwortli
chen Beſchlüſſe zu faſſen.“

Die Vorſchüſſe an die Beamten und Staatéar
vBeiter. Die Spitzenorganiſationen der Gewerkſchaften
haben in letzter Zeit ſich mit den Forderungen befaßt,
Die am 10. April bei den Beſprechungen mit der Re

ierung über die Frage der Höhe der Gehälter geFeltt werden r Es ſeheint, daß man die Bedenken
erkennt, die gegen weitere Erhöhungen ſprechen. An
Dererſeits wird darauf hingewieſen, daß beträchtliche
Nebergangsſchwierigkeiten für Gehalts und Lohnemp-
fänger entſtehen. Jn den Gewerkſchaftskreiſen ſtellt
man ſich die Löſung ſo vor, daß die jetzt an die Be
Kmten und Staatsarbeiter vorausgezahlten Gelder, die
bei der Arbeiterſchaft die Höhe von zwei Wochen
Jöhnen, bei den Beamten im Durchſchnitt ein Monats
gehalt ausmachen, nicht zurückverlangt, ſondern als eine
einmalige für den Uebergang beſtimmte Beihilfe an
gerechnet werden.

Sozialiſtiſche Selbſtſchutzorganiſationen in Leip
Zig. Die Leipziger Bezirksparteilettung der V. S. P. D.
unter Beteiligung von Vertretern aller Kreisorgani
fationen hat beſchloſſen im Bezirk Leipzig einen ſo
Zialdemokratiſchen Ordnungsdienſt zu bilden, der ſich
ausſchließlich aus Parteigenoſſen zuſammenſetzt Um
gegebenenfalls ein planmäßiges Zuſammenarbeiten mit
Dem Ordnungsdienſt der K. P. D. zu ermöglichen, iſt der
Bezirksvorſtand beauftragt worden, mit der Bezirks
leitung der K. P. D. in Verbindung zu treten und ent
ſprechende Abmachungen zu treffen.

dringende Bitte

kahlen Die ver
ing des Ar

trages Dür r t r. die Sperre derHypothekenrückzahlung, hat in der Oeffentlichkeit ſol
che Mißſtimmung hervorgerufen, daß ſich ein Ausſchuf
von namhaften Männern der Wiſſenſchaft und Prari
gebildet hat, dem u a. Univerſitätsprofeſſor Dr. Seckel,
e Reichstagsabgeordneten Düringer und Gothein, der
Winiſtertaldirektor a. D. Kügler angehören Dieſer
Ausſchuß hat ſich bei der volkswirtſchaftlichen und rech
chen. Sedeutung des Düringerſchen Antrages de e
eigene nternhuerg r Auſgehe ganal

Die amerikaniſchen Beſatzungskoſten.
Jn der letzten Sitzung der Kommiſſion zur Re

gelung der amerikaniſchen Beſatzungskoſten iſt eine
inigung erzielt worden. Die Geſamtſumme von

einer Milliarde Goldmark werde von Deutſchland in
zwölf Jahren bezahlt werden. Die Bezahlungen haben
eine Priorität vor allen anderen Zahlungen Von
den Franzoſen wird jener Betrag abgezogen, den die
Matertgllieferungen an die amerikaniſche Armee nach
dem Waſfenſtillſtand darſtellen, das ſind ungefähr 40
Millionen Goldmark.

Bongar Lgin vor dem Rücktritt
VBaſel, 30. März. Eine Londoner Agenkur meldet

der ſchweizeriſchen Prefſe die verſchiedenſten Gerüchte
über die beyorſtehende Demiſſton Bonnar Laws. Der
Miniſterpräſtdent, der bereits im Miniſterium Lloyd
George aus Geſundheitsrückſichten vom Poſten des Füh
ers der Kammer zurücktreten mußte, ſoll durch die un

heure Arbeit ſeines jetzigen Amtes ſich ſehr ermüdet
Fühlen, auch mit den bisherigen Erfolgen ſeiner Po

die von verſchiedenen Seiten ſehr ſcharf be
Bonar Law ſoll

krankheit leiden
zeichnet man ſogar
folger Bonar Laws
winn. t

Der tatſüchliche Urheber der „Suſſey“Torpedierung.
VSerlin, 30. März. Kapitänleutnant a. D. Stein

brinck, Geſchäftsführer des Eiſen und Stahlverbandes,
wurde, wie gemeldet, von den Franzoſen bei ſeiner
Anweſenheit im Ruhrrevier verhaftet, vermutlich als
angeblicher Urheber der Torvedierung des Paſſagter-
dampfers „Suſſer“ an 24. März 1916. Tatſächlich
würde die wie die deutſche Marineleitung
mitteilt, durch einen anderen UBostführer, Ka
leutnant Puſtkuchen auf „U 29 krörpediert, weil er
das Schiff mit dem breiten Fährheck für einen Minen
leger hielt. Puſtkuchen ift 1917 intt UeBoot 66
gefallen.

Ein polttiſ her Hſerhirtenbrief des Papſtes
Paris, 30. März. Das Cablogramme behauptet,

der Papſt werde einen Oſterhirtenbrief erlaſſen, in
dem er den Abſchluß eines Nichtangriffsvertkrages zwi
ſchen Frankreich und Deutſchland vorſchlägt Erſt nach
reiflichen Erwägungen habe der Papſt dieſe Entſchei
dung getroffen Sein Brief beſchäftige ſich durchweg
mit politiſchen Fragen.
Proteſt des deetſcheen Episkopats gegen das Moskauer

Todesnrteil.
Brestan, 30. März. Jm Namen des Episkopats

Heutſchlands hat Kardinal-Fürſtbiſchof Bertram die
an die Reichsregierung gerichtet, mit

allen zuläſſigen Mitteln die Vollſtreckung des Todes
Arteils an den Biſchöfen in Rußland zu verhindern.

o wolksbegehren zugunſten der chriſtlichen Schule.
In der Oſterwoche, vom 3. bis 6. April, wird der
evangeliſche Reichselternbund in Braun
ſchweig eine wichtige Tagung abhalten mit dem Ziele
eines Volksbegehrens für Erhaltung der chriſtlichen
Schule. Der evangeliſche Elternbund zählt über zwei
Millionen Mitglieder.

Kleine politiſche Nachrichten.
o Berlin. Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat

verfügt, daß, vorbehaltlich von Aendeenngen ſämtliche auf
Grund der Mieterſchutze und Wohnungsmangelverordnung
erlaſſenen Anordnungen, insbeſondere auch die auf einen
Endtermin befriſteten, bis zum 30. Juni 1923 in Kraft
bleiben.

s Berlin. Der Staatsſekretär im preußiſchen Staats
miniſterium Göhre iſt aus Geſundheitsrückſichten von ſeinem
Poſten zurüchgetreter. Zu ſeinem Nachfolger wurde der

e

Kismekt.
Keman von Mox von Weißenth rn

61 Rachdruck verboteu.]
Wallt überlegte Was ſollte ſie kun Momentan

wor ſie vollſtändig in feiner Gewalt und es frommte
zu nichts, wenn ſie ſich zur Wehr ſetzte. Diplömatiſch
zu Werke gehen, ſich ſcheinbar fügen, klug ſondieren
und dann erſt recht zu verſuchen, ihre Freiheit wieder
zuerlangen, das war das einzige, was ſich tun ließ.
Sie ſagte es ſich mit ſchwerem Herzen und ſich ge
waltſam beherrſchend ſprach ſie mit kalter Ruhe:

Ich füge mich momentan der Gewalt, weil ſich
anderes nicht tun läßt, weil ich hier im Hauſe weder

undhervor

Wally würdigte
a zu gengau, daß

r den Augenblick unentbehrlich ſ

Mit finſer „eſurchter Stirn trat
folgt, der ihr auf Schritt unddas Innere des Gemaches und warf, vor ihrem Schreib
tiſch ſtehen bleibend, ein paar erklärende Zeilen auf
ein Blatt Papier, das ſie auf eine recht auffallende
Stelle legte, damit es Hanne gleich ins Auge ſtechen
möge. Dann padte fie in eine d was ihr

fie von Haſſow ge

ien und verſäumte
nicht, alles, was ſie an Geſd beſaß, zu ſich zu ſtecken
Erſt als all das geſchehen, folgte ſie der Weiſung
Haſſows, legte den Mantel an, ſetzte den Hut auf
und verließ zögernd, mit langſamen Schritten hinter
ihm hergehend, die Wohnung, welche fur fte ern Aſyl
des Friedens geweſen war, um wieder einer unge
wiſſen Zukunft entgegenzugehen, die ſie weni
für unbeſtimmte Zeit wieder an die Seite des
nes führen ſollte, von dem ſich loszureißen ſie alles
daran geſetzt und der ſie fetzt, deſſen glaubte ſie über
zeugt ſein zu ſollen, wie eine Gefangene behandeln
würde, wohl gar wie eine Gefangene, die man haßt
und der man mit Abſicht alles zum Trotz tut.

Unten, vor dem Hauſe angelarigt, warf ſie noch
einen ſehnſüchtigen“ Blick die Straße entlang, wün
ſchend, daß die treue Hanne des Weges daher kom
men würde; aber nichts zeigte, nichts regte ſich und
in tiefſter Faſſungsloſigkeit beſtieg ſie das Auto, deſſen
Tür Baron Haſſow mit triumphierendem Blick aufriß.

All ihr Hoffen, all ihr Wünſchen, all ihr Mühen
war umſonſt geweſen, die goldene Freiheit, die ſie
ſich errungen, die ſie in vollen Zügen genoſſen und
während welcher ſie ſich, vielleicht vhne ſich deſſen be

u ſei elernt hatte einer fernabli

f

e e

Tritt nachging, in

Hand zu haben.

e

e

Berlin.
heiten wurd
huß erledigte z bis zurnvertagte dann die Weiterberatung bis nach Oſt

Oldenburg. Man nimmt an, daß nach dem Rücktritt
des Kabinetts Tantzen bis zu den Neſwahlen ein Beamten
minifterium die Geſchäfte führen werde

München. Der Reichskanzler hat an den bayeriſchen
Miniſterpräſidenten ein Dankſchreiben erlaſſen.

o Karksruhe. Die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei iſt
ietzt auch für Baden verboten worden.

s e erdtAuslandsKnndſchan.
Polen und die Moskaner Todesurteile.
Die vorläufige Ausſetzung des Tobesurteils

gegen den Erzbiſchof Cieplak und den Prälaten Bud
kiewiez legt man in Warſchau dahin aus, daß die Ruſ
ſen die Urteile erlaſſen haben, um Polen den Aus
kauſch der Biſchöfe gegen in Polen verurteilte Kommu
niſten vorzuſchlagen und ſo ein Druckmittel in der

Die polniſche Preſſe ſowohl wie Mi
niſterpräſident Sikorski haben aber betont, daß von
Austauſchverhandlungen bezüglich der Verurteilten
keine Rede ſein könne, vielmehr müſſe Rußland durch
gemeinſame Jntervention Polens und der Weſtmächte
ſowie des Vatikans zur bedingungsloſfen Freigabe der
Biſchöfe und der Geiſtlichen veranlaßt werden.

Warſchau. Der Miniſterrat beſchloß, ein beſon
deres Unterminiſterium für Agrarreform zu errichten, deſ
ſen Leitung der Präſes des Hauptlandesamtes über
nehmen ſoll.

Prag. Das Miniſterium für ſoziale Fürſorge ver
kangt vom Parlament einen Nachtragskredit für Arbeits
loſenunterſtützu in Höhe von 250 Millionen tſchechiſche
Kronen. Der Monat März habe eine Beſſerung der Wirt
ſchaftslage gebracht, ſodaß man auf eine Abnahme der
Arbeitsloſigkeit hoffen könne.

Belgrad. Die Verhandlungen mit Jtalien, die gegen
wärtig in Abazzia geführt werden, dürften geſcheitert ſein.
Sie ſollen durch direkte Verhandlungen auf divlomgtiſchem
Wege zwiſchen den Regierungen von Rom und Belgrad
fortgeſetzt werden.

Vermiſchtes.
Auch in Amerika wird das Leben teuer!

Man bilde ſich nicht etwa ein, daß nur wir
OHeutſchen unter der Verteuerung des Daſeins zu lei
den haben. Auch in den Vereinigten Staaten wollen
die Klagen nicht darüber verſtummen, daß die Koſten
der Exiſtenz ins Ungemeſſene geſtiegen ſind. Einen
Beweis hierfür bietet das Urteil, das jetzt in einem
Eheſcheidungsprozeß in New York von dem Gerichtshof
efällt wurde. Die Frau eines reichen Bankiers hatte
ren Gatten mit Erfolg auf Scheidung verklagt. Er

wurde für den allein ſchuldigen Teil erklärt und ver
urteilt, ihr für ihren eigenen Unterhalt, ſowie für
den Unterhalt der drei ihr zugeſprochenen Kinder jähr
rich die Kleinigkeit von 125 000 Dollar zu zahlen.
Der Leſer wird gebeten, ſich dieſe Summe in deutſche
Reichsmark, gegenwärtiger Währung, umzurechnen
Aber das Leben wird eben auch in Amerika teurer.

Farbige Zigaretten die neueſte Mode.
Iſt es notwendig, zu ſagen, daß dieſe Mode

aus dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten kommt?
Der Eigentümer eines großen Schneiderateliers in
New Hork hat ſie erfunden, und er liefert ſeinen Kun
dinnen zu jedem neuen Kleide auf Wunſch Zigaret
ten, deren Papierumhüllung dieſelbe Farbe hat wie
das Kleid: blau, rot, lila, grau, ſchwarz, gelb uſw.

Menternde Alpenjäger. Jn dem Dortmunder
Vorort. Brechten verweigerten franzöſiſche Alvenjäger
den Gehorſam, als ſie zum Dienſt antreten ſollten. Sie
blieben in den Wirtſchaften ſitzen. Es bedurfte großer
Anſtrengungen, die Leute zum Gehorſam zu bringen.
Später iſt dann die Truppe abtransportiert worden.

Verhaftung eines Groſindußriellen. Geheimrat
Korte, der Stellvertretende Vorſitzende des Auſſichts-
rates der Bergbau Akt.Geſ. Lothringen iſt in Bochum
von den Franzoſen verhaftet worden. Gründe für die
Verhaftung ſind bisher nicht bekannt. Man bringt
ſie aber in Verbindung mit der Weigerung der Berg
werksbeſitzer, die Kohlenſteuern an die Franzoſen zu
bezahlen, und glaubt, daß weiteres Verhaftungen von
Groß induſtriellen bevorſtehen.

weder ver Gegend, noch deffen, was möglicherweiſeum ſie her vorgehen konnte und als endlich das An

anhielt und Haſſow ihr beim Ausſteigen behilflich
war, ſchritt ſie, nachdem ſie einen ſcheuen Blick um
ſich geworfen und ſich überzeugt hatte, daß an ein
Entrinnen nicht zu denken ſei, über die Schwelle

„Laſſen Sie fofört ein Zimmer für meine Frau
inſtand ſetzen die unvorhergeſehen angekommen iſt,“herrſchte er den Portier an, der unter ueſcn
Hücklingen bemühte ſofort die nötigen Beſehle zu
exteilen, damit dem Auftrag des Barons in aller
Eile nachgekommen werde.
„Beinlhe dich einſtweilen in mein Gemach ſprach

dieſer zu ſeiner Frau, nachdem er ihr nach dem
erſten Stockwerk voranſchritt und eine Tür öffnets,
die in ein geräumiges Appartement führte.

Automatenhaft bewegte ſich Wally vorwärts; ihr
war es, als ſeien die Ereigniſſe der letzten Stunden
ein böſer Traum, den ſie früher oder ſpäter imſtande
ſein müſſe, von ſich abzuſchütteln Haſſow tat nichts
utn ihr die Situation zu erleichtern; er fühlte ſich
offenbar als der Beleidigte und ſah in ihr nur die
Delinquentin, die ihm ſchweres Unrecht zugefügt. Jn
Wäallys Seele aber waren durch die jüngſten Ereig
niſſe die Abneigung und der Groll, die ſie gegen

des Hotels Bellevue.

Haſſow gehegt, nur mit erneuter Macht lebendig ge
worden und die Parallele, die ſie unwillkürlich im
Geiſte zwiſchen ihm und Paul Ebhard zog, fiel natur

auch nicht zu ſeinen Gunſten aus.
einer Weile meldete der Kellner, daß zwei

r t ngend mit dem Herrn Baron zu ſprechen
und nachdem dieſer die Weiſung erteilt

ezimmer zu führen, verließ er das
m Bemerken, daß er gleich wiederkommen

e. Wally aber, die mit angeſtrengter Aufmerk
ſainkeit auf alles lauſchte, was um ſie herging, ver

ganz deutlich, wie der Schlüſſel im Schloſſe
nachdem Haſſow Gemach verlaſſen. Sie

v buchſtäblich eine ene und erbarmungs
Kerkermeiſter preisgegeben.

(Fortſetzung folgt
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3 t vom 26. Mänen otmarken mit dem ſch wen auſgedrug en
Des verlieren am 1. April ihre Gültigteit.

Nach dieſem Tage dürfen die Bäcker und Mehlhändler
dieſe Marken nicht mehr annehmen.

Die Bäcker und Mehlhändler haben dieſe Marken vis
ſpäteſtens Mittwoch, den 4, April bei der Getreide
und Mehlſtelle abzuliefern. Die Bäcker und Mehlhändler
werden ausdrücklich darauf hingewieſen, verfallene Marken nicht
mehr anzunehmen, da hierfür Mehl nicht mehr verausgabt
wird.

Weißenfels, den 29. März 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Nr. 257 Getreide und Mehlſtelle.
Betrifft: Prämite für das Auslehren

kanbſtummer Tehrlinge.

z A rit de Js
e W

Die Prämie für das Auslehren taubſtummer Lehrlinge
iſt mit Wirkung vom 1. Januar ds. Js. ab auf 3000 Mk.
erhöht worden.

Weißenfels, den 26. ins 1923. e
S. W. 274. Der Landrat.

Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſene Er
hebung einer Nachtragsumlage von 50 000 Grund 3 5002),
Gebände, 8 600 Gewerbe Klaſſe III und VI, 4 200
Gewerbe Klaſſe J und II undhat die erforderliche Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes ge

funden. Dies wird hiermit mit der Aufforderung bekannt ge
macht, die ſofort fälligen Steuern bis zum 14. April ds. Js.
bei der Stadtkaſſe hierſelbſt einzuzahlen. Zu zahlen iſt der
in Spalte 4 des in Händen der Steuerpflichtigen beſindlichen
Stenerzettels für das Rechnungsjahr 1922 genannte Beträg. 9
Dieſer Steuerzettel iſt bei der Zahlung vorzulegen. Unter
bleibt die Vorlegung wird für die erforderlich werdende neue
Ausfertigung des Steunerzettels eine Gebühr von 100 Mark
erhoben.

Teuchern, den 23. März 1923.
Die Polizeiverwaltung. Schilken.

Wie in faſt allen Städten hat ſich auch hier eine Preis
prüfungokormentſſion gebildet, deren hauptſächlichſte Auf
gabe es iſt, den Wucher zu bekämpfen. Die Mitglieder der
ſelhen ſind im Beſitze eines mit Unterſchrift und Siegel der
Polizeiverwaltung verſehenen Ausweiſes. Die Geſchäftsleute
werden exſucht, den Mitzliedern der Preisprüfungskommiſſion,
die ſich durch den vorerwähnten Ausweis legitimieren, bereit
willigſt Auskunft unter Vorlage der Unterlagen über Ein
und Verkauf etc. zu geben.

Teuchern, den 31. März 1933.
Der Magiſtrat. Schilken.

Der Jagdverteilungsplan liegt vom 5. April 1923
zwei Wochen lang im Stadtſekretariat zur Einſichtnahme aus.

Gegen den Verteilungsplon iſt binnen 2 Wochen nach
Beendigung der Anslezung Einſpruch bei dem unterzeichneten

r zuläſſig.Teuchern, den 31. März 19283.Der Jagdvorſteher. Schilken, Bürgermeiſter

die 5chönste Zierde!
Ein ſchönes, volles Haar erhält man durch Lippolds orien
taliſche HaarwurchsCreme. Sie verhindert ſofort den
Audfn der Haare, beſeitigt Schuppen und Schinnen und förvert den Haarwuchs rapid. Beſtes Haarpflegenittel.

Alin i 2 hle, taldrogeri
n werten n von Etadt und

Land zur gefälligen Kenntnis, daß ich mein

Schneidergeſchäft

von Steinweg 2 nach Schortanerſtr. 7 I ver
legt habe. Achtungsvoll

wen W

Mehrere Waggons

Speisekartoffeln
aus Sandboden

in den nächſten Tagen eintreffend.

Preis pro Zentner 2800 M.
Paul Friedrich, Teuchern.

Fahrräder
sind erstklassig und unverwüstlich.

Rohb, Gaben
Eigene moderne Reparatur werkstatt.

eſſante

an II Wenn
Vertreter

empfiehlt billigſt

Papierhandlung O. Lieferenz.

Rontag, den 2. Gllerſeiertag u. Diens
tag den 3. April vollstäncdig neues

Programm.Der 2. größte Albertinifilm
Luciano Albertini!

Sanſone in der
Schlinge des Satans.
Ferner Reinholci Sehünzel, Kurt
Platten und Hecida Verneons in

Seine Beichte.
Bekenttniſſe eines Lebemannes.

Vorführung 6 u. 8.80

2000 Belriebeſteuer S

Gaecor
Zu dem am Gſerfetertag ſtattfindenden

BALI,
ladet freundlichſt ein Der Wirt, G. Röder.

Gasfhof Runtſhal.
Sonnktag, den J. April (1. Oſterfeiertag)

großer humoriſtiſcher

Thegterabend.
Ausgeführt vom Arb. Geſangverein GröbenRunthal.

Wozu ergebenſt inladen
der Vorſtand,

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
der Wirt.

Anfang 7 Uhr.

2. Oßerfreiertagfeiner Hausbalk.
Wozn ſenndnrn i der Wier.Anfang 4 Uhr.

er Z. Dreen o hist kür Frühjahr und Sommer
der elegante Strassenschuh!

BHesichtigen Sie wer hen Eln-
Kauf meine Scheufenstern und prü-
ken Sie genau die von mir gefubrten ar

erkannten Quafitätsfahrikate-
Sie werden alsdann immer feststellen müssen,
dass die Preisdifferenzen zwischen guten und
minder wertigen Schuhen nur Kleine sind.

Der Preis Zeigt nicht,
dass die Ware billig ist,
aber die Ware zeigt spaäter,
dass der Preis billig war.

In meinem Schautfenster finden Sie ein
Preis verzeichniss, worin die früheren Preise
und die jetzigen abgebauten Preise genau
verzeichnet sind. Die Preisanderungen in
Salamander-Schuh waren vollziehen sich un-
ter vollster Kontrolle der Oeffentlichkeit

Damit gleh unn Federmann einen wWirk-
Ueh guten Sohuh Kaufen kann, gewahre ich
Zahlungeerleiohterung durch Anzahlung

Größte Auswahl in allen
gang aren Schuhwaren-

Grösstes Sperialgeschäft am Platze.

zalawander- Se huhhans

Rud. Zäegler Nacht. Ih. Cürtschlag.

Grüher Baum Tonchern.
2. Osterfeiertag

BALPL.
Ankang 6 Uhr.

Tiſche, Stühle,
S. Müller

Kreisarbeitsnachweis
Gartenmöbelverkauſt nach den Teuchern

Feiertagen Amtliche Meldeſtelle für alle
Norddentſcher Hof. offene Stellen.

Hportplat Erlen.
Montag, den 2. Oſterſeiertag nachm. 3 uhr

ſtehen ſich im Freundſchaſtsſpiel gegenüber

Freie Turverſchaft Verlin-
Lichtenberg Friedrichfeld e

(bisheriger Meiſter im Bezirk 4, Kreis 1)

2

Belucht werdet
Oſtermädchen, Mägde, Knechte/

a alleinſtehender Mann in die
Landwirtſchaft, 1 nicht zu jun
ges Dienſtmädchen nach Oſter
feld, 1 Stubenmädchen, 1
Küchenmädchen, Aufwartungen

Stellen ſuchen:
1 Oſterjunge in die Landwirt
ſchaft und einer als Schuh
macher oder Schneiderlehr
lehrling, 2 Oſtermädchen und

Geſchäftszeit werktäglich von

8 Uhr.

gegen

Zimmerleute,
Spielvereinigung Teuchern e n Haus, Schloß

Der Spielausſchuß. Naurer.

amv Lichtſpiele Gaſthof Gröhen.
II

Sonntag den 1. Gßterfeiertag.
Auf vielſeitigen Wunſch.Der Liebesrausch

Eine Wilderer Tragödie in 6 Akten.
D Jn mitten der herlichen Naturſcenerie der baye
z riſchen Alpen ſpielt dieſe wuchtige packende Tra
a gödie. Das Leben des kernigen Bergvolkes ſpie R
S gelt ſich in überwältigender Naturwahrheit in S

dieſem alpinen Großfilmwerke wieder. Aben- S
S teuerliche Fahrten verwogener Wülderer und deren

re terte Kämpfe mit den Forſtbeamten, der G
S ſo lange unaufgerlärte Mord, die frechen Er g

preſſungen des Mitwiſſers, die alles überwindende

Liebe der prächtigen Bauerstochter und viele S
andere halten das Intereſſe des Zuſchauers bis

S luß in fiebe gefter v Spannung.
ein beſtzewähles Beiprogrammman rennt a. D.

in 3 langen Akten.r e Kindervor ſtellung

Ahr für Erwachſene
Beſuch bittet der Beſitzer

S Fop cSee t
r ene n

e e

3

Zur Anfertigung aller vorkommenden

Herrenkleider sowie
Damenmäntel u. Kostüme

empfiehlt sichRichard Sehmidt, Cröben Ir. 8

Zum Quartalswechsel sind eingetroffen
die gebräuchlichsten Geschäfts-
büchern und werde diese immer am Lager
führen. Alle anderen Limiaturen und
Bücher werden prompt geliefert. Preise

ünd Muster können Sie einsehen,

Habe die Vertretung der
Geschäftsbüchertfabr. Bdler

Krische, Hannover über-
nommen und bin dadurch
in der Lage jedes Ge-

S l Wünsehte schnelistens zu II
l lefern



Geueralberſanml.

am Fonnabend, den
V 31. März abends 8 Uhr

d im Ratskeller
Tagesordnung
1. Jahresbericht. 2. Pe

fung der Bücher und Entla
ſtung des Kaſſierers. 3 Wahl 4
des Vorſtandes. 4. Erhöhung

der Beiträge. 5. Ballotage. 6.
Verſchiedenes.

Zahlreiches Erſcheinen er
beten. Der Vorſtand

Eine zha Hünger
gegen etwas Stroh hat abzugeben

Siedlung, Flumenſtr. 4

2 ſechs Wochen alte

Fehverkauft
Schortanerſtr. 7. p.

NMetallbetten
Stahlmätratzet Kinderbetten
dir. an Priv., Kat. 99 E. frei
Eſſen öbelfab zit Suhl (Thür)

Jung. Schäferhund
4 Menate alt, zu verkaufen

Gröben Nr. S.

Wir haben unseren Betrieb jeröffnet und
liefern

Sauerstoff
mittelst unserer Lastautos

frei Vérbrauchsstätte und per Bahn.
Bestellungen werden auch telefonisch unter

unserer Hummer 280 Amt Teuchern entgegen-
genommen.

Sauerstoffwerke Werschen
AKtiengesellschaft.

s O S Se e eHotel zum Léwen.
Gsterfeientag Sonntag, d. April

d grossesExtrakonzert
dern hiesigen Stacdtkapelle,

Unter persönlicher Leitung
des Herrn Musik Direktors B. Hüttenrauch.

Anfang abends ,8 Uhr

Nach dem Konzert

ross. Dielenbetrieb

nskl
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Löwen Diele
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4
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Bruns Billhardt
empfiehlt an beiden Feiertage

Große
als: Aus Schokolacden-,

Bismanrckeiche usw.
Vanilie- und Ercdhbeereis,
Eisschokolacde, Eiskaffee,

Anstich von echt Bayrisch.

Stefanitorte,

7 Seee

Sonntag den 1. Oſterfeiertag findet m Gaſthof

zum „Grünen Baum ein

7e großer Operettenabend J
Zur Aufführung gelangtn

9Verliebte CLeut
Operette in 3 Akten von Georg Mielke
Verfaſſer u. Komponiſt v. „Winzerlieſel“

Unter perſönlicher Leitung und Muſik des Dirigenten Walter
77 Dame Weißenfels. Anfang abends T Uhr.

Ball findet nicht ſtatt.
im Vorverkauf bei Herrn Paul Taubert, Zeitzer

e ne nd Albin ch ir merx, Beroſtraße.
Es lade freundlichſt ein

der Arbeſeſ. Verein, der Wirt.

AchtungBexzapfe während der Feiertage ſchon
längſt gelagerten

S ff. GürthBock!

Hotel
3 vor an e

Osterfeien tag (Sonntag, den 1. April)
e AKut vielseitigen Wunsch e

r. Pruhschoppeukonzert.
h
7

Löwen Dfiele(Hatel z. Löwwen),

2. Ostenfeiertag von 6 Ubr an

Ränstler Konzepk.
Für reichhaltige Speisen und Getränke ist

bestens gesorgt.
Fr. Wentzke

e U 4

Für Speisen und Getränke ist reichlich Sorge S

getragen. Sff. speckkuchen, Fleischbrühe, S
Pastetchen. FSchultheis, Patzenhofer-Pilsner. 7

Kulmbacher Dunkel.
Vm gütigen Zusprueck pittet Fr. Wenteke-

8

S c

S S

m

e eS T S S e e

liefert zu mäßigen Preiſen tZDapierhdl. O. Lieferenz. J

Kontorartikel

65 8S e
rhre in I

Am 1 und 2 Oſterfetertag
von 4 Uhr nachmittags

Bänstlerkonzept.

e

Anewahl in Torten u. Gebäch

Elite- Ball.
e

ladet freundlichſt ein

und lade hierzu freundlichſt ein Emil Angermann

Statt Karten
Hilda Hirsch

Altred StockhingerEis Eiskaffee Eisſchokolade 9 d Verlobte 8J verſch. div. Getränke und Torten. S Bunthal Löbejün.S Um göttgen Zuſpruch bittet 9 Qgtern 1088 8

2, Osterfeiertag Montag d. 2. April

Antang 6 Uhr.

Um gütigen Zuspruch bittet Fr. Wenteke-

S

Pür die vielen Aufwerksamkeiten zur
Konfirmation unserer Tochter

MARGARE TE
danken herzlichst.

Walter Haase a Frau
Palmarum 1923.

z

Oberwerſchen
„Haſthof zur Hoffnung

Zur Zallmusik
am 2. Oſterfetertag von 4 Uhr an

H. Zauſch.

S

e

Artur schopke
grüssen als Verlobte c

zugleich im Namen beider Eltern. G
Chemnitz i. S. Teuchern
Stift-Str. 10. Markt 20.

Ostern 1923

Aue

See

Sport Woche
e Sonntag, den I. April

Jugend Rennen über 10 Klm. Straße Teu
chern Oſterfeld, nachmittags 2 Uhr. Start und
Ziel Klm. 6,6 am Lagnitzerweg. Anſchließend

Bezirks Ausfahrt-Teuchern Pretzſch Grunddörfer Teuchern
Alle Freunde und Gbönner des Radſportes ſind

hierdurch eingeladen.

riftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teucheru.

h

z nc eh eT sJugend Werbe-
e W e e

Dame.
Für die herzliche Teilnahme ünd

Ehrungen beim Dahinscheiden unsrer lieben
Mutter, sagen Wir im Namen aller Hinter-
bliebenen unseren herzlichsten Dank.

Runthal, d. 31. März 1923.

Fam. Otto Kötteritzsch.

e
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Veilage zu Nr. 30 des „Vöchentlichen Anzeigers“

Sonnabend, den 31. März 1923.

ür Teuchern und Umgegend

Emn Oftermorgen auf dem Hohenſtaufen.
Novellette von Ferdinand Katſch.

Nachdruck verboten.)

Die einzigartige ſchöne ſchwäbiſche Alb hat in die
Göppinger Hochebene zwei mächtige Vorpoſten als Wahr

ichen ihrer Größe vorgeſchickt, die wie ein getreues
rüderpaar nebeneinander Wacht halten: den Stuifen,

757 Meter hoch, und den nur 75 Meter niedrigeren Hohen
ſtaufen.Wer aber die ſaubere Ortsſtraße durchſchritt, deſſen

Auge blieb wohl an einem ſchmucken Haus in der trauten,
alemaniſchen Bauart haften, das an ſich kaum aus dem
Rahmen der übrigen heraustrat und doch Merkmale von
etwas Beſonderem trug. Fragte man einen der biederen
Dörfler nach dem Beſitzer, ſo zuckte er wohl wie ab
wehrend die Achſeln und meinte: „Wir wiſſe es halt
ſelber net, wir heiße ſie nur die menſchenſcheue Freiin!“
Der Krugwirt äber, der ſchon etwas mitteilſamer war,
erzählte allenfalls, wenn man ein Schöpple roten Ubacherbeſtelite, es ſei eine „Auswärtige“, ein Freifräulein von

Arnim, die das leere Haus vor geraumer Zeit gekauft
Und dort mit einem alten Diener und einer noch älteren
Schaffnerin hauſe. Jedenfalls habe ſie nur ſelten jemand
ſprechen, noch niemals einer lachen ſehen, und ſie ſcheing
r ſo ſtolz, oder „nebenaus“, wie ſchön, doch bleich vonngeſicht zu in

Eines Norembertages wußte der Wirt eine ganz
neue Kunde Geſtern äbend zum erſten Male hatte ein
anderer die ſtreng verwahrte Schwelle des Freiin Hauſes
überſchritten der neue Doktor aus Göppingen. Jhn hatte
der alte Friedrich herbeigerufen, weil die Gnä igſte bei
einem ihrer oft ſtundenlangen, einſamen Spazierritte mit
e Pferde geſtürzt war und dabet den Arm gebrochen
hatteSechs Wochen hindurch, bis kurz vor Weihnacht,
machte Dr. Gronau von da an ſeine Beſuche im

alles wieder beim alten.

Weg
voller Vo

bitten. Wenn ich hier verharrte, war es weniger die
eberraſchung über dies unvermutete Zuſammentreffen,

als der Wunſch, Sie um eine kurze Unterredung zu bitten.
Wollen Sieg mir dieſelbe geſtatten

„Jch ſtehe zu Jhrer Verfügung, Fräulein vonArnim
„Sie befanden für gut, Herr Dr. Gronau, die An
nahme des Honorars für Jhre ärztlichen Bemühungen
bis auf einen unerheblichen Reſt zu verweigern. Darf
ich fragen warum?“
Ihr Wunſch iſt mir Befehl. Es gibt eine Art, Ver
vindlichkeiten zu begleichen, die durch das Uebermaſt
metalliſchen Beigeſchmacks verletzen. Ihr gutes Recht
war es, jedes Wort des Dankes ſich für andreichungen
u ſparen, die Sie bezahlen können, und die im übrigenbillig im Bereich meiner ärztlichen Pflicht liegen. Aber

das gleiche Recht beanſpruche auch ich, nämlich, Jhnen
gegenüber nicht für eine Summe verpflichtet zu ſein, die
die Grenze der Gegenleiſtung geradezu herausfordernd
überſchritt.“

Einen Augenblick blitzten wie in Feindſeligkeit die
großen, faſt ſchwarzen Augen des Edelfräuleins gauf,
dann aber ſchien dies Feuer zu erlöſchen, ſo daß der
erfahrene Arzt erſchreckt einen Schritt nähertrat und
mit beſorgter Stimme ſprach: „Fräulein von Arnim,
verzeihen Sie; ich konnte nicht ahnen, daß Sie noch
Ieidend ſind. Darf ich Jhnen helfen
Da hob ſie ſtolz das Haupt: „Jch danke Jhnen. Ein
kleine Schwäche, die ſchon vorüber iſt. Aber, in der Tat.
mein Herr, ich bin Jhnen nach dem Vorgefallenen ein
Erklärung ſchuldig, und ich will ſie Jhnen geben, indem
ich Jhnen eine Epiſode meines Lebens mitteile, deren
Jnhalt bislang noch zu keinem fremden Menſchen übel
meine Lippen kam. Laſſen Sie uns den Rundweg um denalten Wall beſchreiten, im Gehen ſpricht ſich's leichter.

Waährend die beiden ihre Wanderung antraten, fuhr
ſie fort: „Als Kind von zwölf Jahren verlor ich raſch
hintereinander meine teueren Eltern. Ein entfernter Ver
waändter, ein Großinduſtrieller, der mir zugleich als
Vormund veſtellt war, nahm mich bei ſich auf. Selbſf
Witwer in vorgeſchrittenem Lebensalter, der ſeine Zeit
faſt nur zwiſchen ſeinen Geſchäften und angeſtrengter
politiſcher Tätigkeit teilte, ward ich der Obhut einer
Erzieherin anvertraut. So wuchs ich ziemlich freudlog
heran; einige größere Reiſen bildeten die einzige Ab
wechſlung in meinem einſamen Leben. Eines Tages, ich
ſtand im ſiebzehnten Lebensighre. meines Er

ein Aſſiſtenzarzt die Behandlung. Das Leiden

Eine elegante Erſcheinung,

h e e e
Oſterns Erwachen.

Laue, würzige Nacht!

O, wer hätt' es gedacht
Nach allem Winterleid
Nun dieſe Frühlingszeit!

Fluren im Lenzeskleid;
Blaublümchen duftet heut,
Kätzchen der Weide winkt,
Und Eangeſchmeide blinkt.

Horch, wie Waldvöglein ſingt!
Wie mir's zu Herzen dringt
Winterleid, nun gute Nacht,
Frühling iſt neu erwacht!

Und mit ihm ſtieg herauf
Oſtern im Siegeslauf;
Voll Auferſtehungspracht
Nach banger Todesnacht.

Seele, nun habe acht!
Dir auch ein Lenz jetzt lacht,
Schöner als Rosmarein
And Singſang im Knoſpenhain:

Löſend von Erdenpein,
Geht dir im Oſterſchein
Teuchtend der Sonnenlauf

Ewiger Liebe auf! x

Be e

7 Te e r
zieherin. Unſer alter Medizinalrat
längeren Studienſahrt begriffen,

war
und ſo

auf keiner
übernahm

Behan den zog ſichlänger hin, er erſchien häufig und wußte ſich allmählich
das Vertrauen meines unerfahrenen Herzens zu erringen.
Eine äußerlich beſtechende Schöngeiſtere unterſtützte ihn
darin, und bei meinem bis dahin ſo liebeloſen Daſein
öffnete mein Herz ſich leichter ſeinem einehmenden Weſen

aus vor ehmer, wenn auch
verarmter Familie, gelang es in ſchließlich, mein
Jawort zu erhalten, und der Vormund willigte in unſere
Verlobung. Schon ſprach man von der Feſtſetzung unſerer
Hochzeit, als ein ſchweres Geſchick über meinen Vormund
herreinbrach. Eine ſchwere wirtſchaftliche Kriſis brachte
ihm ſchlimme Verluſte; bald hieß es, die hochangeſehene
Firma könne ſich nicht halten. Uebertriebene Berüchte
vergrößerten noch den Ernſt der Lage, unter anderem
auch, mein Vormund
das er für mich verwaltete, angegriffen und ebenfalls ver
loren. Wir ſelbſt ahnten hiervon nichts. Da traf mich ein
zweiter Schlag. Jch erhielt einen Brief meines Verlobten,
in dem er mir plötzlich mein Jawort zurückgab. Aufs
äußerſte empört, zwang mein Vormund den Herrn zu einer
näheren Erklärung. Und nun erſt erfuhr er von jener ehr
abſchneideriſchen Verleumdung, die meinem jenem Herrn
den Anlaß geboten hatte, zurückzutreten, da er zu arm ſei,
um mir je ein Heim, meiner würdig, bieten zu können.
Dieſe Eröffnung und der Kampf um die Wiederherſtellung
einer beſudelten Ehre brach meinem

erhältniſſe ſich wieder geregelt hatten, das Herz. Er erlag
einem Schlaganfall. Der Glückliche iſt einer Welt entronnen
zen verachten ich allzu t

war durch einen Schuß in die
habe das beträchtliche Vermögen,

Vormund, deſſen

Schwurgeright.h hen en e

„Laſſen Sie mich zu Ende kommen, Herr Doktor! Seil
Man Jahren habe ich mich mit den paar treuen, ſchlichten

enſchen in dieſe Einſamkeit geflüchtet. Jch hoffte, nie
mand werde ſie mir ſtören dürfen, nachdem ich gelernt, daß
nichts als Geld, ſchnöder, betrügeriſcher Mammon der
Leitſtern dieſer kleinen Zeit iſt. Und darum ſchwer
ich mir zu, wenn je mich das Schickſal dennoch
mit ihnen in zwingender Berührung bringen ſo allen
mit Gold davon mich loszukaufen, und allen Dan darin
zu erſticken. Es tut mir leid,“ und jetzt bekam die zögernde
Stimine einen weicheren Klang, „daß Sie, Herr Dooktor, als
erſten das Los getroffen hat. Es mag ſein, daß Sie es
nicht um mich verdient. Und einzig um deswillen gab i
Jhnen auch dieſe Erklärung ab. Aber ich kann, ich will
mir ſelbſt nicht untreu werden und

„Und doch werden Sie es in dieſem Falle lernen
müſſen, gnädiges Fräulein!“ fiel ihr der Toktor ernſt ins
Wort. „Es gäbe hundert Gründe, um das Verfehlte Jhrer
Lebensphiloſophie nachzuweiſen. Aber ich werde deren
keinen vorbringen, denn Ihre Seele iſt krantk, Fräulein
von Arnim.

Jhr ſchweres Leiden iſt der große, grauſame Selbſt
betrug, der Welt in der Welt entfliehen zu können. Es
iſt die troſtloſe Zielloſigkeit olchen Daſeins, die gegen Sie
ſelbſt zum Ankläger wird. arf ich in dieſem Zuſammen
hang Ihnen ſagen, warum ich an dieſem köſtlichen Oſter«
morgen hier hinaufgeſtiegen bin?“

Sie nickte ſtumm.
„Auch ich kenne Stunden der Bikterkeit, wer kennt

ſie nicht! Da fiel mir geſtern ein Buch in die Hand, darin
fand ich die ſchönen Worte: „Etwas muß der Menſch haben.
Einen Plan, wie er aus der fjammervollen Verworrenheit
des Daſeins zur erlöſenden Klarheit komme, in reine Luft
hinauf, aber mit feſtem Boden unter den Füßen, damit er
hinunterſchaue auf das ſinnloſe Getriebe und von oben den
heimlichen Sinn des Ewigen ſchaue mit wachſender Freude
Das zog mich magiſch auf dieſe ſtille Bergeshöhe, wo ich
meinte, ich müſſe jenes Etwas wiederfinden.

„Und haben Sie es gefunden
„„Ja, und ſchöner, als ich zu hoffen wagte, denn ich

fand Sie, nach der meine Seele all die e und Tage
dieſes Winters, ſeitdem ich Sie zum letzten Male geſehen,
ſich ſehnte. Sie waren es, um die ich doch litt, weil ich
ahnte, wie ſchwer Sie leiden müßten, ohne daß ich wußte,
wie Jhnen zu helfen wäre. Nun aber, da Sie ſich mir vffen
barten, fand ich den Glauben wieder an das unausrottbare
Edle, das doch in jeder Menſchenbruſt ſchlummert, denn in
jeder Seele glimmt ein Funke des Ewigen, von dem gerade
Oſtern eine ſo köſtliche Kunde gibt. Und dieſes Ewige r
ſchließlich einzig die Liebe. Sie iſt ſo ſtark, daß ſie ein
vom Himmel auf die Erde niederſtieg und dort lieber ver
blutete, als ſelbſtſüchtig gegen Welt und Menſchen
abzuſchließen. Wie wollten wir dieſem Ewigen entrinnen
Jmmer wieber, wie einſtraus jener ſtillen Totengruft, feiert
es von Jahrhundert zu Jahrhundert herrliches Auferſtehen
und Hhebt uns empor in reinere, ſchönere Sphären, ſobald
wir uns nur ernſtlich Mühe geben, es in uns ſelbſt wieder

zu r und zu finden.“ m„„Jhre Worte tuen wohl und wehe zugleich, Herr
Doktor. Es gibt ſtarke Geiſter, die immer wieder aus den
Niederungen des Lebens ſich zu den Höhen reiner und
großer Gedanken emporzuheben wiſſen; aber wir anderen,
die drunten mit Vunet Flügel bleiben müſſen, emp
finden den Abſtand nur um ſo ſchmerzlicher. Sie meinten es
gut mit mir, und ich danke Jhnen dafür. Aber einmal
auf ſchon erträumtem Gipfel des Daſeins vom jähen
Schwindel erfaßt, wage ich nimmer den Auſſtieg. Er reißt
ins Verderben.“

ein treter Mann Jhnen„Auch dann, Eleonore, wenn
als Führer die Hand zu neuen Höhen böte?“

erwirrt ſenkte das Freifräulein ihr Haupt. In dieſem
Augenblick klang aus dem Dörflein Hohenſtaufen ein Silber
glöcklein empor, und bald ſtimmten die größeren Glocken
von der Kirche daneben und alle anderen tm weiten Umkreis
der ſchwäbiſchen Ebene in köſtlicher Harmonie mit ein.

„Hörſt du's, Eleonore, ſie läuten Oſtern ein, das Feſt
der Auferſtehung! Verſtehſt du wohl den wunderſamen
Sang, und was er deinem Herzen ſagen will?“ Der Doktor
war dicht an ſie herangetreten und hatte es mit leiſe
bebenden Lippen geſagt.

Da barg ſie ſanft ihr Haupt an ſeine Bruſt. Ja, du
biſt mir zu ſtark geworden, ſo komm, Geliebter Auf dich
geſtützt, laß mich noch einmal von oben ſchauen den heim
lichen Sinn des Ewigen mit wachſender Freude
e

Fröhliches zu Oſtern
Koſtſpieliges Oſtergeſchenk.e e Mama „Eduard,morgen iſt Oſtern, was willſt du denn unſerm lieben will

ſchenken Papa:
dann kann er ſich
vorbeikommen!“

Unſer Schriftſtekler. A. „Tenke dir, der Re
dakteur der Morgenzeitung hat Schmierinsky's Oſtergedicht
abgelehnt. B. „So Na, das tut nichts, der Dichter iſt
bereits gerächt.“ „Gerächt Jnwiefern B. „Na, der
Vedakteur hat's doch leſen müſſen

Gerichtliches.

D. An das Schwurgericht verwieſen. Am 14.April vorigen Jahres wurde am Teufelsſee im Grune-
wald die Leiche des Dienſtmädchens Elfriede Stahnke
von Paſſanten aufgefunden. Der Tod des Mädchens

rechte Schläfe herbeige
führt worden. Die Ermittlungen der Polizei führten
zur Verhaftung des Monteurs Max Springer, der ver
Kriede und Vater von vier Kindern iſt. Er hatte zu
Elfriede Stahnke in Beziehungen geſtanden. ei ſei
ner Vernehmung erklärte er, daß das Mädchen wieder
holt habe Selbſtmord begehen wollen ſchließlich habe
er Elſriede Stahnke auf deren Wunſch erſchoſſen. Er
ſelbſt habe ſich nachher ebenfalls den Tod geben wollen,
jedvch nicht den Mut dazu gefunden. Springer war
vor der Strafkammer wegen „Tötung auf ausdrück
liches Verlangen“ angeklagt. Auf Grund der Beweis
aufnahme kam das Gericht Weſt zu der Anſicht, daß ein
Totſchlag vorliege. Die Strafkammer erklärte ſich da
her für unzuſtändig und verwies die Sache an das

t e e

„Frau, laß ſchnell noch die Fenſter putzen,morgen die Pferde und Wagen anſehen, die



Provinz und Pachbarftaaten.
Teuchern, den 31. März 1923.

Mietszuſchläüge. Wie wir hören, ſoll ſich die Be
rechnung der Miete in der Stadt Teuchern der für den
Landkreis Weißenfels anpaſſen. Hiernach kommen zur Ver
rechnung Friedensmiete z. B. jährlich 100 Mk.
hiervon ab 20 Prozent für Jnſtandſetzungs und Betriebs
koſten (20 Mk.) bleiben 80 Mk., dazu kommen 20 Prozent
(16 Mk.) der verbleibenden Friedensmiete für den Zinſen
dienſt, 25 Prozent (20 Mü) für Verwaltungskoſten und
200 Prozent (160 Me) für lapfende Jnſtandſetzungs
arbeiten mithin 8016 20 160 276 Mk. Hier
nach kommt eine viere jährliche Mete von 69 Mk. in An
ſatz. Dazu treten 1500 Proz. der Gundmiete (1200 Mk)
für Betriebskoſten (Geund und Gebäudeſtener, Fäkalien
abfuhr, Straäßenreinigung, Schornſteinfegergeld, Waſſergeld,
Müll und Aſcheabfuhr Treppen und Flurbeleuch ung,
Feuerverſicherung, Haftpflichtverſtcherung, Schneebeſeitigung),
für große Jnſtandſetzungsarbeiten 400 Proz (viertelj ähe lich
80 Mk.) der Grundmiete. Es hat demnach ein Mieter,
der am 1. Juli 1914 jahrlich 100 Mark zahlte, jetzt für
in Vierteljahr 1349 Mk. zu entrichten. Dazu kommen
noch die anteiligen Beträge zur Wohnungsbauabgabe: Wei

tere Auskunft erteilen die maßgebenden amtlichen Stellen
Jugend-Werbeſportwoche. Am erſten Oſterfeiertag

findet auf der Straße Teuchern Oſterfeld ein Werbe Ju
gendradrennen über 10 Klm. ſtait, das einen ſpannenden
Verlauf verſpricht. Es ſoll das Jntereſſe der Jugend an
dieſer wichtigen und ſchönen Sportart wecken und dem „Bunde
deutſcher Radfahrer hoffentlich zahlreiche Mitglieder zuflth
ren. Der „B. D. R. bietet ſeinen Miſgliedern für den
niedrigen Jahresbeitrag v. D. 1140fü Erwach. und 140 M. für
junge Leute bis 18 Jahre große Borteile. Beſonders ſind
die Mitglieder gegen Haftpflicht bis zu 15 Millionen ver
ſichert und auch gegen die wirtſchaftlichen Nachteile eigener
Unfälle beim Radfahren ſind ſte mit 50 000 Mk. bei To
desfall, 175000 Mk. bei dauernder Erwerbsunfähigkeit, ſo
wie mit 100 Mark täglich bei vorübergehender Erwerbs
unfähigkeit bis zu 1 Jahr verſichert. Schon dieſe Vortelle
müßten jeden einſichtigen Radfahrer zum Beitritt veranlaſſen.
Der B. D. R. bietet aber ſeinen Mitgliedern noch zahl
reiche andere Vorteile, die hier aufzuführen der Raum ver
bietet. Nähere Auskunft hierüber erteilt der hieſtge I. Rad
fahrer Verein Teuchern 1895, in deſſen Händen auch die
Leitung des JugendWerberennens liegt.

Mexſehurg. Beim Schornſteinausbeſſern ſtürzte der
Dachdeckermeiſter Vogel und ſein Sohn in die Tiefe und
erlitten tödliche Verletzungen

Der Sladtdirektor in Gera (Reuß) hat die Hunder ſätze
zur Grundmiete, die in dieſem Vierteljrhe 1860 Proſent
betragen, für das zweite Vierteljahr 1923 auf 11000 Pro
zent feſtgeſetzt. Der Mieterverein hat nun hierauf in ſtark
beſfuchten Verſammlungen beſchloſſen, auch für das nächſte
Vierteljahr keinen Pfennig über 13860 Prozent zu bezrhlen.

Weimar. Ein Bankvo ontär, der kürzlich mit 2 Mil
lionen Mark durchging, hat ſich jetzt freiwillig geſtellt, nach
dem er das Gild verjtbelt hat.

Roßzlatt. Beim Ringkampf erlitt der Arbeiter Sträuber
aus Cöthen einen tödlichen Halswirbelbruch.

Bei Frankenheim auf der hohen Rhön wurde bei den
Aufſchlußarbeiten der Gemeinde ein vier Meter mächliges
Kohleoflöz gefunden. Die Kohlen ſind von guter Beſch ffin
heit. Die Vorarbeiten zur Ausbeutung wurden eingeleitet.

Handelsnachrichten.

Berliner Berichte vom 29. März.
Am Deviſenmarkt war das Geſchäft heute

ziemlich lebhaft. Aus Kreiſen der Induſtrie und des
Handels machte ſich ſehr lebhafte Nachfrage nach aus
ländiſchen Zahlungsmitkteln geltend Auch der berufs-
mäßige Deviſenhandel nahm umfangreiche Käufe vbr.
Angeregt wurde die lebhafte Nachfrage beſonders durch
den nachbörslichen Rückgang des Markkurſes an der
geſtrigen New Yorker Börſe. Unter dem Einfluß des
ſtarken Bedarfs zogen engliſche Pfunde zeitweilig bis
auf 100 750 an Der Dollar ſtieg vorübergehend bis
auf 21750. Während der amtlichen Notierungen
machte ſich jedoch wieder eine ſtärkere rückläufige Be
wegung bemerkbar, da die Reichsbank umfangreiche Ab
gaben vornahm.

Die Produktenbörſe, die letzte vor den Feier
tagen, hatte eine geringe Geſchäftstätigkeit aufs uwei
ſen. Es wurden nur kleine Umſätze erzielt, doch wieſen
die Preiſe in Uebereinſtimmung mit den amtlichen De
viſenkurſen eine ſteigende Tendenz auf.

Der Stand der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber
liner Börſe am 29. 3. 38. 3. 1914
1 holländiſcher Gulden 8279
1 belgiſcher Frank 1201
J Krone1 däniſche Krone S
4 e KroneJ italieniſche Lira
1 engliſches Pfund
t ſetehtder Zrant

1 franzöſiſcher Fran
1 ſchweizeriſcher Frank
1 den e Krone
100 deutſchöſterr. Kronen 29 2 86,Polennoten wurden mik etwa 50 ge annt.

Warenmartt.
Miktagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station:

eigen Märk. 43000 44 000. Roggen Märk. 40 000 vie
1 000. Sommergerſte 31 000 32 000. Hafer Märk. 32 000

Sia 83 000, Vomm. 30000 31 000. Mais loko Berlin
F2 000 44 0060, waggonfret Hamburg 599 000 40 000. Wei

nmeh! (100 Kilo 120 000 130 000. Roggenmehl (100
Kilo) 105 000-120 000. Weizenkleie 19000. Roggenkleie

000. Raps und Leinſaat 80000. Viktorigerbſen 60 000
is 65 000. Kleine Speiſeerbſen 48 000 52 000. Peluſch-

ken 50 000 58000. Ackerbohnen 30 000 85000. Wicken
155 900—65 000. Lupinen blaue 45000 55 000, gelbe
60 000—80 000. Serradelta 79 0909 90000. Rabskuchen
125 000-26 000. Leinkuchen 48 000 52 000. er
1 500--12000. Vollwertige Zuckerſchnitzel 17000 18 000.
Kartoffelflocken 16000-17 000. Torfmelaſſe Miſchung 30-70
B2 9000-—14 000 Ma r.

8226
1179
3776

98253

beendet.

Allerlel aus aller Welt.
nuvorſichtiges Hantieren mit Grangatzündern

hat in Berlin wieder mehrere Unfälle verurfacht. Jn
der Maxſtraße 8 wurden beim Abſchlagen der Kupfer
ringe eines Grangtzünders ein junger Burſche, der den
Hünder auf dem Truppenübungsplatz in Kummersdorf
gefunden hatte, und drei ſeiner Kameraden ſowie einan Mädchen ſchwer verletzt. Ein zweiter ähnlicher

Unglücksfall ereignete ſich in der Oudenarderſtraße.
Hier beſchäftigte ſich die Arbeiterfamilie K. ebenfalls
mit der Zerkegung alter Geſchoßteile. Dabei explodierte
der Zünder einer Granate. Der 20 jährige Emntl
Schrenk wurde ſo ſchwer verletzt, daß er ins Kranken
haus transportiert werden mußte.

Die Ausſperrung in der ſüchſiſchen Holzinduſtrie
Die Einigungsverhandlungen wegen Bei

legung der Ausſperrung in der ſächſiſchen Holzindu-
ſtrke, die durch Vermittlung des ſächſiſchen Arbeits
miniſteriums in Dresden geführt wurden, haben n
geführt. daß die Ausſperrung als beendet angeſehen
werden kann. Es wurde eine Erhöhung des Stunden-
lohnes für die Woche ab 16. März auf 1600 Mark und
für die Woche ab 23. März auf 1650 Mark beſchloſſen.
Die Arbeitswiederaufnahme ſoll zum Teil bereits am
Donnerstag erfolgen. Maßregelungen finden nicht
tatt. Von der Ausſperrung waren etwa 24 000 Ar
eiter betroffen.

Aus der Haft entlaſſen. Der vor einigen Mong
ten unter dem Verdacht des Landesverrats verhaftete
Kaufmann Kurt Luedecke, der innerhalb der national
ſozialiſtiſchen „Stoßtrupps“ eine beſondere Rolle ge
ſpielt haben ſoll, wurde ſetzt aus der Unterſuchungshaft
entlaſſen, weil die umfangreichen angeſtellten Erhe
bungen die Haltloſigkeit der Anſchuldigungen ergeben
haben ſollen.

Von einer Lokomotive erfaßt und getötet. Der
Direktor des großen Münchener Kaufhauſes Oberpol-
linger, Pzollek, wurde auf dem Bahnhof Landshut
beim Ausſteigen aus einem Zuge von einer entgegen
men Lokvmotive erfaßt und auf der Stelle ge
ötet.

Auf ein totes Gleis gergten? Am Dienstag enk
gleiſte gegen 11 Uhr abends in Wiesbaden der von dort
abgelaſſene Pariſer DeZug, der infolge falſcher Wei
chenſtellung auf ein totes Gleis auffuhr. Die Ma
ſchine ſtürzte über einen 6 Meter hohen Abhang in ein
Wärterhaus. Der Packwagen ſchwebte halb in der Luft
und ſchob ſich in den nachfolgenden DeZugwagen ein.
Arbeiter der in der Nähe liegenden Glasfabrik lei
ſteten die erſte Hilfe und befreiten Lokomotivführer und
Heizer mit Hilfe eines Schweißapparates aus ihrer
unangenehmen und gefährlichen Lage. Beide wurden
ſchwerverletzt weggebracht, ſtarben aber auf dem Wege
nach dem Krankenhauſe. Die meiſt aus Soldaten be
ſtehenden Fahrgäſte führen mit der Straßenbahn nach
Mainz es ſoll keiner von ihnen verletzt ſein. Nur
der Tatſache, daß der Zug ſehr langſam fuhr, iſt es zu
verdanken, daß kein größeres Unglück paſſierte.

Unſere Ruhrjugend. Ein kleines Erlebnis, das
ſich dieſer Tage in einem Bochum benachbarten Orte
abgeſpielt hat, iſt bezeichnend dafür, wie ſich unſere
Jugend zum Abwehrkampf im Einbruchsgebiet einſtellt.
Gehen da über die Straße einige franzöſiſche Char-
gen, hinter ihnen laufen Kinder. Sie ſingen das von
irgend einem Knirps erzeugte Lied von dem Franzmann
und der Kohle, eine Variation auf das Kriegslied „Denn
dieſer Feldzug „O, Franzmann weine nicht,
die Kohle kriegſte nicht, ſetz deinen Stahlhelm auf,
und geh nach Haus!“ Zuerſt reagieren die Franzoſen
nicht darauf, dann aber wendet ſich der eine um
und gibt dem einen Kleinen eine Ohrfeige. Der ſpringt
in Deckung hinter einen Zaun, ballt die Fauſt und ruft
dem Schläger zu: „Nu kriegſte erſt recht keine!“

Schülerſelbſtunord. Der Untertertianer Hein
rich Hagedorn erſchoß ſich in den Abortanlagen der
Oberrealſchule zu Dortmund, nachdem er zum zweiten
mal nicht nach Obertertig verſetzt worden war, aus
Furcht vor Strafe, die ihm von ſeinen Eltern bei Nicht
verſetzung angedroht worden war.

Bergarbeiterausſtand im Vezirk Recklinghauſen.
Auf den von den Franzoſen im Bezirk Recklinghau
ſen beſetzten Zechen ſind die Belegſchaften faſt reſtlos
in den Ausſtand getreten. Arbeiter und Beamte haben
erklärt, nicht eher wieder an die Arbeit zu gehen, bis
die Bajonette von den Zechenplätzen verſchwunden ſeien.
Auf der Zeche Weſterholt ſtreiken 5000 Mann, auf
Rheinbaben 4000, auf Concordia 4000 und auf Graf
Blumenthal 2000. Dieſes einmütige Verhalten der
Belegſchaften verurteilt die Franzoſen auf den Zechen
plätzen zur Untätigkeit. Sie werden alſo von den
erhofften Koksmengen ſicher wenig erhalten.

Geſtärkte Widerſtandskraft. Jm Bochumer Ver
waltungsgebäude des Verbandes der Bergarbeiter
Deutſchlands ſprachen in der letzten Zeit wiederholt
Ausländer vor, die mit den Führern des alten Ver
bandes Beſprechungen hatten. Maßgebende Vertreter
des alten Verbandes erklärten dabei einem holländiſchen
Journaliſten, daß die deutſchen Arbeiter auf keinen
Fall für die Beſatzungsmächte irgendwelche Dienſte
leiſten würden. Der Geiſt des Widerſtandes bei den
Arbeitern ſei durch die Maßnahmen der Beſatzungs
behörde eher geſtärkt als geſchwächt worden.

Verhaftet und ausgewieſen. Verhaftet wurden
in Bonn der Oberbürgermeiſter Dr. Falk, ſowie der
Redakteur Maendel von der Bonner Zeitung, die we
gen ihrer Stellungnahme zum Mordanſchlag an Smeetsfür drei Tage verboten war. Ausgewieſen wurden
u. a. der geſchäftsführende Vorſitzende der demokra-
tiſchen Partet, Gymnaſiallehrer Dr. Meſtermann.

General Mannvurh f. Der franzöſiſche General
Maunoury iſt auf der Fahrt im Zuge Paris Orléans
am Herzſchlag verſchieden. Er war Führer einer
Armee, die in den Septemberkämpfen des Jahres 191
die Aufgabe hatte, den ungedeckten rechten Flügel der
deutſchen Armee einzudrücken, dabei aber von der deut
chen. I. Armee (Kluck) vor Paris geſchlagen wurde.
ur der unbegreifliche Rückzugsbefehl der deutſchen

Oberſten Heeresleitung machte dann die Niederlage
Maunvurys zu einem ſcheinbaren Sieg. Kurz darauf
wurde er ſchwer verwundet. Am 13. und 14. Ja
nuar 1915 wurde die Armee Maunvurys bei Soiſſons
unter ſchweren Verluſten über die Aisne zurückgedrängt.
Sie verlor dabei allein über 5000 Gefangenen.

ſ.

2orktnund. Die Schukbehsrde mußte im Borbrt Braket
ſämnkliche Schulen bis auf weiteres ſchließen, da nach dem
n Truppenwechſel von 30 Schulklaſſen 28 mit fran
zöſtſcher Einquartierung belegt worden ſind.

Dortmund. Der RheinHerne Kanal iſt wieder fahr
bar, nachdem der geſunkene Kahn, der die Fahrrinne ver
ſperrte, von einer Dortrechter Firma wieder gehoben wor
den iſt.

W

Die letzken Meldungen.
Mißerfolg der Goldanleihe.

Zur Stühtzung ihrer Politik hatte die Reichsregierung
von den Devſſenbeſitzern 200 Millionen Mark Gold gefor
dert, gegen 8 Prozent Zinſen. Für einen Höchſtbetrag von
100 Millionen hatten die Banken Bürgſchaft geleiſtet, ſo
daß an Zeichnungen des Privatkapitals mindeſtens 100 Mil
linnen erwartet worden ſind. Jn Wirklichkeit ſind, laut
Mitteilung des Finanzminiſterinms, 50 Millionen gezeichnet
worhen, die, nach den Bedingungen der übernommenen
Bürgſchaft, von den Banken auf 100 Millionen aufzufüllen
ſind. Das iſt, rund herausgeſagt, ein Mißerfolg. Oder,
politiſch geſehen ein Mißtrauensvotum der Deviſenbeſitzer an
die Regierung. Wishalb die Debiſenbeſizer mit der Po
litik der Regierung unzufrieden ſtud, das zeigte das Stim
mungsbarvometer der Bbrſe prompt an Neigung zur Dol
larhauſſe war ſchön ſeit einigen Tagen zu demerken mit
Bekanntwerden des Ausfalles der Goldankeihe, die der Mark
vefeſtigung dienen ſollte, ſchlug der Zeiger fröhlich nach
oben aus

Landan, 28. März. Ein ungehenerliches Urteil gegen
zwei deutſche Eiſenbahnbeamte hat geſtern das hieſige fran
zöſiſches Kriegsgericht gefällt. Der ſtellvertretende Vorſteher
der Betriehsinſpektion in Ludwigshafen, Betriebsinſpektor
Gottfried, wurde zu 20 Jahren Zwahgsarbett verurteilt
weil er an das deutſche Eiſenbahnperſonal den Befehl nicht
weitergegeben hat, der dieſes von der Weiterfahrt zweier
durch die Franzoſen eingebrachten Schnellzüge unterrichten
ſollie, ferner weil er Anordnungen getroffen haben ſoll, um
dieſe Züge zu ſabotieren. Es war ſogar Todesſtrafe bean
tragt. Weiter iſt der Drehſcheibenwärter Löchner zu 10
Jahten Zwangsarbeit verurteilt worden weil er es ver
ſchuldet haben ſoll, daß eine Lokom tive im Bahnhaf Lud
wigshafen in die Drehſcheibe fiel. Sechs andere in der gleichen
Sache Angeklagte ſind freigeſprochen worden.

ernennenFarben aller Art
für Waſſer und Oel

la Leinölſirniß, Tafel u. Sichel
leim, Schlemmkreide, Gips, Zement
Alle Sorten Lacke, Pinſel, Bürſten,
Tupfer. Streichfertige Oel und

Lackfarben eſowie ſonſtige Bedarfsartikel empfiehlt in nur
Ia. QAuafitäten

Drogerie Curt Eitze, Oberſtr. 5.
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Teuchern

Kitchliche Nachrichten

am I. Oſterfeiertage (1. 4. 23.
Kollekte für Kaiſer Friedrich

Siechenhaus in Wittenberg

Deuchern: Vorm. 10 Uhr.
Predigt, danach Veichte u.
l. Abendmahl. Pfr. Leitz
mann.

Gröben Nachm. 2 Uhr.
Pr. Leitzmann.

Unterwerſchen Vorm. 9 Uht.
Obeérpfr. Plagemann.

Schelkau: Nachm. 1 Uhr.
Oberpfr. Plagemann.

am Oſterfeiertage (2. 4 283)
Kollekte für das Eckartshaus

itt Eckartsberga

Vorm. 10 Uhr
Predigt, danach Beichte u.
h. Abendmahl. Oberpfr Pla
gemunn.

Gihben Nachm. 2 Uhr.
Obexpft. Plagemann.

Schelkau: Vorm. 8 Uhr.
Beichte u. Hl. Abendmahl.
8 Uhr. Predigt. Pfr. Leitz
mann.

Unterwerſcher: Vorm. 10 Uhr.
Beichte u. hi. Abendmahl
10 Uhr. Pfedigt. Pfr. Lätz

Friſenrgehilfe
welcher auf dem Lande oder
Kleinſtadt gelernt hat, und ſich

n will ſofortweiter aus!
geſucht. Eoentuel auch mit
Koſt.

Olke Röder, Friſeur,
Leipig Stötteritz,

Klempnerlehrling
ſucht ſofort

Fran enſo ns-Klempnermſtr

Kellnerlehrling
kann unter günſtigen

Bedingugen Olern eintreten.
Hotel z. Löwen.

Rechüungen,

Auktungen,
Wechſel

zu haben bet

O. Jieferenz, Papierhandl.

Be

einſchließlich Trägerlohn, Wir hoffen, daß
auch im Zeitungspäpierpreis endlich ein Preis
abbau eintritt und damit dieſe Preisſteigerung

Die Geſchäftsſtelle,
die letzte iſt.
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